
HGE Schwäbisch Hall
Die HGE Haller Grundstücks- und Erschließungsgesellschaft mbH bietet Bauen im Quartier

S O N D E RV E RÖ F F E N T L I C H U N G

Kinder schaukeln auf dem Spiel-
platz im Innenhof. Zwei Mädchen 
hüpfen mit Tüten voller frischer 
Brötchen auf den Wegen zwi-
schen den Häusern entlang. Vor 
dem Lebensmittelladen stapeln 
sich Kisten mit Obst, Gemüse und 
Frühblühern. Auf den Stufen am 
Neckar strecken Studenten ihre 
Nasen in die Frühlingssonne. 
Radler fahren auf dem Uferweg 
vorbei. Familien sitzen im Café 
oder treffen sich zum Schwatz auf 
der eigenen Terrasse. Die Alte 
Weberei in Tübingen ist ein le-
bendiges Viertel geworden – so, 
wie es auch das Stadtquartier 
Bahnhofsareal in Schwäbisch Hall 
einmal werden soll.

Noch bis zum 15. März können 
sich interessierte Bauherren mit 
ihren Plänen bei der HGE Haller 
Grundstücks- und Erschließungs-
gesellschaft mbH bewerben. Ver-
geben werden Bauplätze für die 
Stadt-, also Einfamilienhäuser, so-
wie für den Geschosswohnungs-
bau. Für die so genannten Anker-
projekte erhielten bereits zwei 
Baugemeinschaften den Zuschlag. 

Nicht uniform, sondern vielfältig 
und bunt malt sich Thomas Gaug-
gel das Stadtquartier aus. Es soll 
„die Kleinteiligkeit der Kathari-
nenvorstadt modern fortschrei-
ben“, erläutert der Architekt aus 
Tübingen, und biete mannigfache 
Wohnmöglichkeiten. Die einzigen 
Vorgaben seien, dass es sich um 
Gebäude mit Flachdach und drei 
oder vier Stockwerken handeln 
müsse. Ob man dann aber ein ro-
tes Holz- oder ein verputztes 
Steinhaus, eines mit gewerblicher 
Nutzung im Erdgeschoss oder ei-
nes mit Dachterrasse verwirkli-
chen möchte, bleibe jedem Haus-
bauer selbst überlassen.

Wobei von Seiten der Stadt 
grundsätzlich „zumindest eine 
gewisse Harmonie“ angestrebt 
werde, erläutert der Schwäbisch 
Haller Baubürgermeister Peter 
Klink. Ob ein Interessent letztlich 
den Zuschlag erhält, hänge zudem 
davon ab, ob „sein Ansatz für die 
Gemeinschaft im Stadtquartier 
von Nutzen ist“. Dieser Aspekt sei 
bei den Stadthäusern jedoch be-
reits gegeben, da sie zur ge-

wünschten Vielfalt im Quartier 
beitragen.

Klink freut sich, dass mit dem 
Großprojekt Bahnhofsareal nun 
nicht nur am Stadtrand, sondern 
auch in der City attraktive Bau-
plätze entstehen. „Der Marktplatz 
ist in wenigen Minuten zu Fuß er-
reichbar, es gibt kaum Verkehr, da 
die Autos im Quartier in Tiefga-
ragen parken, und der gemeinsam 
genutzte Innenhof bietet eine 
hohe Aufenthaltsqualität“, zählt 
er einige der Vorteile auf. Wie die 
gemeinsame Freifläche, die eine 
Erweiterung der eigenen Grund-
stücke darstelle, gestaltet und ge-
nutzt werde, entscheiden die Be-
wohner zusammen.

Dorothea Kliche-Behnke 
wohnt seit sechs Jahren mit ihrem 
Mann und ihren mittlerweile drei 
Kindern in einem Reihenendhaus 
mit sechs Zimmern im Quartier 
Alte Weberei. „Durch gemeinsa-
me Projekte sind wir mit unseren 
Nachbarn schnell in Kontakt ge-
kommen“, erzählt die 39-Jährige. 
Das Miteinander schätzt sie eben-
so sehr wie die Möglichkeit, dass 
viele Kinder gemeinsam aufwach-
sen und im geschützten Innenhof 
miteinander spielen können. 
„Durch die Ausrichtung auf den 
Innenhof ist unsere Terrassentür 
im Sommer eigentlich immer of-
fen und es gibt keine Zäune“, er-
zählt sie. Der Tübinger Stadträtin 
gefällt aber auch der Diskussions-
eifer unter den Nachbarn, wenn 
es darum geht, sich auf die Grö-
ße des Sandkastens oder die An-
zahl der Anschlüsse für Elektro-
autos zu einigen. „Wir fühlen uns 
sehr wohl hier“.

Aufenthaltsqualität 
statt Anonymität
Noch können sich Interessierte für Bauplätze im Haller Stadtquartier 
Bahnhofsareal bewerben. Angeboten werden Grundstücke für 
Stadthäuser sowie den Geschosswohnungsbau. Von Claudia Linz

Blick ins Quartier Alte Weberei in Tübingen. Foto: lpundh Architekten

Stadtquartier Bahnhofsareal Schwäbisch Hall

Profitieren Sie von der 
einmaligen City-Lage

HGE Haller Grundstücks- und Erschließungsgesellschaft mbH

Am Markt 7-8  74523 Schwäbisch Hall  www.hge-sha.de  0791/751 710

Ob Sie sich ein kleines oder 
ein großes Grundstück wünschen - 
Im neuen Stadtquartier werden Sie fündig.

Familien mit Kinder, Senioren, Singles und Stadtliebhaber 
können Ihren Wohntraum vom Einfamilienhaus im Bahnhofs-
areal verwirklichen.
Auch Geschossbauplätze oder Grundstücke mit
Gewerbeeinheiten stehen im Stadtquartier Bahnhofsareal 
zum Verkauf.

Bewerben Sie sich jetzt! 
Bewerbungsschluss ist der 15.03.2021 um 09:00 Uhr.
Alle Informationen finden Sie unter www.hge-sha.de

Im neuen Stadtquartier leben die 
Vorzüge und das Flair des histo-
rischen Kerns einmal mehr auf – 
neben dem Bahnhof und in direkter 
Verlängerung zur Altstadt.

Jetzt bewerben bis

        15
.03.2021

Mainhardt

Großerlach

Wüstenrot

Sitzung in der 
„Alten Kelter“

Löwenstein. Der Löwensteiner 
Gemeinderat tagt am Donnerstag, 
4. März. Die öffentliche Sitzung 
beginnt um 18.30 Uhr in der „Al-
ten Kelter“, Kelterplatz 1. Die Be-
völkerung ist eingeladen, Besu-
cher müssen aber einen Mund- 
und Nasenschutz bereithalten. 
Die öffentliche Tagesordnung 
umfasst:

• Neufassung der Feuerwehrsat-
zung

• Auftrag eines Wartungsvertra-
ges zur Unterhaltung der Stra-
ßenbeleuchtung

• Bausachen
• Bericht des Bauhofs
• Anfragen
• Bekanntgaben

Lokalpolitik Gemeinderat 
Löwenstein kommt 
zusammen.

V iele Berufspendler und 
Anwohner können zu-
mindest vorerst aufat-
men. Die B14 zwischen 

Bubenorbis dem Abzweig Rich-
tung Neunkirchen/Witzmanns-
weiler/Waldenburg auf der Roten 
Steige ist nächste und übernächs-
te Woche normal befahrbar.

Ursprünglich, am Mittwoch-
vormittag dieser Woche, hatte das 
Landratsamt eine zwölftägige 
Vollsperrung des etwa drei Kilo-
meter langen Bundesstraßenab-
schnitts angekündigt. Vom 1. bis 
12. März sollten „Gehölzmaßnah-
men“ durchgeführt werden, lau-
tete die Begründung (wir berich-
teten).

Aufwändige Totholzentfernung
Was genau ist unter Gehölzmaß-
nahmen zu verstehen? An der 
Bundesstraße hätte „im vorhan-
denen Baumbestand Totholz ge-
zielt entfernt werden“ sollen, teilt 
das Landratsamt auf Nachfrage 
unserer Zeitung mit. Totholzent-
fernung sei auch während der Ve-
getationsperiode vom 1. März bis 
30. September zulässig. Normale-
rweise sind Baumfällungen in die-
sem Zeitraum verboten, um zum 
Beispiel brütende Vögel zu schüt-
zen. Warum wären ganze zwölf 

Tage Vollsperrung für die Tothol-
zentfernung notwendig gewesen? 
Dies hänge „mit der erschwerten 
Zugänglichkeit und der Länge des 
zu bearbeitenden Bereichs zu-
sammen“, antwortet das Land-
ratsamt.

Die rund 10 000 Autofahrer, die 
täglich auf der B14 zwischen Mi-
chelfeld und Mainhardt unter-
wegs sind, hätten im Fall der Voll-
sperrung einen Umweg von rund 
4,5 Kilometern und eine um min-

destens 7 Minuten längere Fahr-
zeit in Kauf nehmen müssen. Die 
offizielle Umleitungsstrecke hät-
te ab Michelfeld über die K2591 
nach Bibersfeld geführt und von 
Bibersfeld weiter über die K2669 
nach Wielandsweiler. Von dort 
wäre der Verkehr auf der L1050 
über Hütten nach Main-
hardt-Stock zurück auf die B14 ge-
leitet worden.

Bereits am Donnerstag fiel im 
Landratsamt die Entscheidung, 

die Aktion abzusagen und die be-
troffenen Kommunen zu infor-
mieren. Mainhardts Bürgermeis-
ter Damian postete die Absage 
der Vollsperrung am Donnerstag-
abend auf seiner Facebook-Seite 
– und zitierte dabei aus der Mit-
teilung, die er vom Landratsamt 
erhalten hatte: „Aufgrund von 
Unstimmigkeiten und unlösbaren 
Forderungen“ müsse „die gesam-
te Maßnahme abgebrochen wer-
den“.

Am gestrigen Freitag infor-
mierte das Landratsamt schließ-
lich auch unsere Zeitung. „Die 
Rahmenbedingungen für eine 
verkehrssichere Abwicklung für 

den ÖPNV“ seien „nicht ge-
geben“ gewesen. Das Ver-
kehrskonzept werde „nun 
überarbeitet und mit den Be-
teiligten nochmals abge-
stimmt“.

Woran konkret eine „ver-
kehrssichere Abwicklung“ 
gescheitert wäre und bei 
wem es sich bei den „Betei-

ligten“ handelt, ließ das Landrats-
amt gestern trotz Nachfrage of-
fen. Ebenso unklar bleibt, was mit 
„Unstimmigkeiten und unlösba-
ren Forderungen“ gemeint ist.

Wann die Gehölzarbeiten tat-
sächlich beginnen, ist laut Land-
ratsamt „noch nicht absehbar“. 
Man werde die Öffentlichkeit 
rechtzeitig informieren, sobald 
weitere Informationen vorliegen.

Damian Komor wäre eine zwei-
wöchige Vollsperrung der Bun-
desstraße lieber als eine einseiti-
ge Sperrung mit Ampelregelung 
über sechs Wochen. „Es ist bes-
ser, eine solche Aktion so schnell 
wie möglich am Stück durchzu-
ziehen“, meint Mainhardts Bür-
germeister.

B 14-Sperrung verschoben
Bundesstraße Verwirrung um die Gehölzarbeiten zwischen Roter Steige und Bubenorbis. Mittwoch kündigte das 
Landratsamt eine Vollsperrung ab 1. März an. Freitag heißt es: bis auf Weiteres verschoben. Von Gottfried Mahling

Eigentlich sollte die B14 ab dem Abzweig Richtung Waldenburg ab Montag gesperrt werden. Doch das 
Landratsamt verschob die Aktion. Der Verkehr kann weiter rollen. Foto: Ufuk Arslan

Verkehr
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